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Im Blickpunkt 3

Besuch bei der 20. Mech Inf Div. Der Bat Kdt (vorne links) beübt eine seiner Pz Gren Kp verstärkt im scharfen Schuss.

Fotos: Oberstlt i Gst Jürg Berger

Auf den Spuren von Bundesrat Adolf Ogi
Auf Einladung seiner dortigen Verteidigungsministerkollegen reiste Bundesrat Adolf Ogi während
acht Tagen zu offiziellen Besuchen nach Südkorea und China. Der Chef des Eidgenössischen Depar-
tements für Verteidigung, Bevölkerungsschutz und Sport (VBS) Hess sich in den beiden Staaten über
die aktuelle politische, wirtschaftliche und militärische Situation int asiatisch-pazifischen Kaum infor-
mieren und orientierte gleichzeitig seine Gesprächspartner über die neuen sicherheitspolitischen Leit-
linien der Schweiz, ihr Engagement in der Friedensförderung und über die Kandidatur für die Olvm-
pischen Winterspiele 2006. Es war der erste offizielle Besuch eines schweizerischen Verteidigungs-
ministers in China. «Der Fourier» ist in der glücklichen Lage, seinen Lesern persönliche Eindrücke
aus Südkorea und in der nächsten Ausgabe aus China zu vermitteln. Der Autor: Oberstlt i Gst Jürg
Berger, Kdt UOS für Küchenchefs. Ein «Glücksfall», wie die Leser dieser Beiträge selber feststellen
werden.
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Persönliche Eindrücke
aus Südkorea

Einführung

Während meinem Auslandjahr an
der «Scuola di Guerra» in Italien
lernte ich Oberstlt Lim Geawoung

kennen. Dieser koreanische Be-
rufsoffizier absolvierte den glei-
chen Kurs wie ich, und wir wohn-
ten beide mit unseren Familien in
Santa Marinella. Mit grossem In-
teresse hörte ich den Erzählungen
der Familie Lim über ihre, mir bis
anhin unbekannte, asiatische Hei-
mat zu.

Kein Wunder also, dass ich mir

die einmalige Gelegenheit einer
Studienreise der Schweizerischen
Offiziersgesellschaft nach Süd-
korea und China nicht entgehen
liess.

Damit keine Missverständnisse
aufkommen, selbstverständlich
geht eine derartige Reise auf eige-
ne Kosten und gilt als Ferienbe-

zug. Einmal mehr hatte ich Gele-
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Im Blickpunkt

Das imposante und grossartig gemachte «War Memorial» in Seoul. Der Bau wurde in 39 Mona-

ten erstellt und am 10, Juni 1994 eröffnet. Es darf nicht nur als eines der grössten, sondern sicher

auch als eines der schönsten auf der ganzen Welt bezeichnet werden.

genheit, mich einer von Hptm
Bucher hervorragend organisierten
Auslandreise anzuschliessen.
Unser Delegationsleiter war Div
Louis Geiger. Nach einem rund

14-stündigen Flug via London und

Hong Kong erreichten wir Seoul,
die Hauptstadt Südkoreas.

Land und Leute

Südkorea ist mehr als doppelt so

gross wie die Schweiz, aber es

leben auf der südkoreanischen
Halbinsel etwa 45 Millionen Men-
sehen. Die Amtssprache ist korea-
nisch und für mich nur schwer

vom Japanischen oder Chinesi-
sehen zu unterscheiden. Die Mehr-
heit der Koreaner sind Buddhi-
sten, ein kleinerer Teil der Bevöl-
kerung gehört der protestantischen
oder katholischen Religionsge-
meinschaft an.

Die Familie Lim ist eine typische
koreanische Familie. Das Lächeln
auf den Gesichtern, die Gast-
freundschaft, der Respekt der Kin-
der gegenüber den Eltern und auch
die Loyalität gegenüber der Staats-

Führung sind beeindruckend.
Natürlich wird vor allem die jun-
ge Generation heute von moder-

nen «amerikanischen» Gewohn-
heiten stark beeinflusst, und so
sind Jeans oder McDonalds nicht
mehr wegzudenken. Der Verkehr
ist trotz weitsichtiger Planung
(Autobahnen und Hauptstrassen in

Seoul sind 8- bis 12-spurig!)
gigantisch. Seoul platzt aus allen
Nähten und vergrössert sich lau-
fend. Heute wohnen bereits mehr
als 10 Millionen Menschen im
Grossraum der Hauptstadt.

Kurzer
geschichtlicher Rückblick

Mit dem Ende des Zweiten Welt-
krieges 1945 ist Korea entlang des

38. Breitengrades geteilt worden.
Nordkorea stand unter der Schirm-
herrschaft der damaligen Sowjet-
union, und Südkorea geriet ent-
sprechend in den Einflussbereich
der USA.

Am 25. Juni 1950 versuchte Nord-
korea in einer grossangelegten und
überraschenden Angriffsoperation,
Südkorea zu überrennen. Der Ver-
such der Kommunisten, Korea mit
Gewalt zu vereinigen, hatte das

ganze Land verwüstet, Millionen
von Menschen obdachlos gemacht
und Familien getrennt. Die UNO-

Vollversammlung beschloss, dem
Süden Truppen zu Hilfe zu
schicken. Unter dem Kommando
von General Douglas MacArthur
begann ein erfolgreicher, aber blu-
tiger Gegenangriff, bis schliess-
lieh am 27. Juli 1953 ein Waf-
fenstillstandsabkommen zustande
kam. Die Demarkationslinie blieb
im wesentlichen unverändert ent-
lang des 38. Breitengrades.

In Nordkorea etablierte sich seit-
her ein kommunistisches Regime
unter dem stalinistischen Führer
Kim Il-sung, der bis zu seinem Tod
am 8. Juli 1994 mit absoluter
Macht über Nordkorea herrschte.
In Südkorea dagegen hat sich eine
demokratische Regierungsform
mit grosser Souveränität und Auto-
rität des Volkes durchgesetzt.

Die wirtschaftlichen Probleme

Vom «Wirtschaftswunder» ist
Südkorea praktisch über Nacht in
eine «existentielle Krise» hinein-
geschlittert. Ich bin bei weitem
kein Wirtschaftsspezialist, doch

Ein Kriegsdenkmal auf dem Areal «War Memo-
rial», welches an die Teilung Koreas und die

zahlreichen Opfer erinnert.
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Im Blickpunkt 5

Die schwer bewachte Grenze entlang des 38. Breitengrades, welche Nord- und Südkorea trennt. Sie erinnert sehr stark an die ehemalige Grenze

der DDR,

ich frage mich ernsthaft, wie etwas

plötzlich falsch sein kann, das uns
während Jahren als richtig und
modellhaft gepriesen wurde. Der

Blitzaufstieg des koreanischen
Wirtschaftswunders, welches in
einer «Wachstumseuphorie ohne

Rücksicht auf Verluste» endete,
ist am Boden zerstört. Ohne die
massive Unterstützung und direk-
te Hilfe des IWF und der Welt-
bank hätte Südkoreas Regierung
das Debakel wohl nicht überlebt.
Die Verunsicherung in der Bevöl-

kerung ist nach zahlreichen Kor-
ruptionsaffâren und Regierungs-
Umbildungen gross, und die Krise
ist real spür- und sichtbar. Lohn-
kürzungen von 20 Prozent und
stark zunehmende Arbeitslosigkeit
sind die Folgen. Viele Koreaner

Die Armeen im Vergleich

Südkorea
Gesamtstärke: Aktive 672 000 Soldaten
Reservisten 4 500 000

Nordkorea
Gesamtstärke: Aktive 1 055 000 Soldaten
Reservisten 4 700 000

- Heer 560 000

- Marine 60 000

- Luftwaffe 52 000

- Heer 923 000

- Marine 47 000
- Luftwaffe 85 000

Dienstdauer:
26 Monate beim Heer
30 Monate bei Luftwaffe und Marine

Dienstdauer:

5-8 Jahre beim Heer

5-10 Jahre bei der Marine und Luftwaffe

Bewaffnung:
Das Heer verfügt über vielseitige Mittel
(Kpz Kl aus eigener Prod, M-109 und BMP).
Die Luftwaffe ist mit modernen US-Maschinen
ausgerüstet (F-5 und F-16).

Bewaffnung:
Das Heer verfügt über eine grosse Zahl ver-
alteter Kpz T-54, T-62 sowie BTR/BMP.
Die Luftwaffe besteht aus MIG-17, MIG-19
MIG-21, MIG-23 und einigen MIG-29.
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Im Blickpunkt

Von rechts nach links: Unser Verteidigungsattaché in Asien, Oberst i Gst Hansruedi Meier (ver-
antwortlich Tür Japan, Südkorea, China, Thailand, Malaysia), Div Louis Geiger (unser Delegati-
onsleiter), Div Peter Sutter (Kdt unserer Schweizer Offiziere in Südkorea und Kdt der «Neutral
Nations Supervisory Commission»), Oberstlt i Gst Jiirg Berger (Kdt UOS für Küchenchefs und

Autor unserer beiden Beiträge).

sind in ihrem Stolz getroffen, und
die Selbstmordrate von Führungs-
kräften ist erschreckend angestie-

gen. Auswirkungen sind auch in
der Schweiz bereits sichtbar. Die
Swissair stellte ihren Flug nach
Seoul vorläufig ein, und die Süd-
koreaner auf der Jungfraubahn im
Berner Oberland sind viel seltener
geworden.

In Nordkorea steht der Wirt-
schaftssektor und insbesondere die

Nahrungsmittelproduktion am Ab-
grund. Die Folgen der grossen
Umweltkatastrophen in den Jah-

ren 1995 und 1996 konnte das

Land nicht verkraften. Die Ver-
sorgung mit Grundnahrungsmit-
teln ist ausser Kontrolle geraten,
und viele Nordkoreaner müssen

hungern. Erst durch die zuneh-
mende Öffnung des Landes wird
uns im Westen das ganze Aus-
mass des Leides bewusst.

Ausbildung der
südkoreanischen Offiziere

Bei einem Besuch in der moder-
nen «Military Academy» konnten

wir uns ein Bild über die Ausbil-
dungsstätte der Berufsoffiziere
machen. Die Ausbildungsdauer für
südkoreanische Offiziere ist wie
folgt:

- Offizier: 4 Jahre

- Einsatz bei der Truppe als

Zfhr: mehrere Jahre

- Kp Kdt Stv (nur die Besten):
rund 2 Jahre

- Führungslehrgang I für Kp
Kdt: 6 Monate

- Einsatz als Kp Kdt: 3 Jahre

- Einsatz als Stabsoffizier auf
Stufe Bat: 4 Jahre

- Bat Kdt Stv (nur die Besten):
1 bis 2 Jahre

- Führungslehrgang II für Bat
Kdt: 6 Monate

- Generalstabslehrgang: 1 Jahr

- Einsatz als Bat Kdt: 5 bis 6

Jahre

Truppenbesuche bei der Armee

Ein Höhepunkt bildete der Besuch
bei der 20. Mech Inf Div ausser-

Ein südkoreanischer Soldat, welcher nur weni-

ge Meter von der Grenze, in Sichtweite der

Nordkoreaner, in dieser unbewegten Haltung
Wache steht.

halb der Stadt. Wir wurden mit
allen militärischen Ehren von
einem gut deutsch sprechenden
Divisionär empfangen (er besuch-
te vor einigen Jahren die Führungs-
akademie in Hamburg). An-
schliessend wurde uns eine Übung
einer Panzergrenadierkompanie im
scharfen Schuss vorgeführt, ver-
stärkt mit Kampfpanzern, Kampf-
helikoptern, Brückenelementen
und Minenwerfern. Von einem
idealen Platz aus konnten wir die

gut gelungene und eindrückliche
Übung mitverfolgen.

Natürlich besuchten wir auch

unsere Schweizer Offiziere an der
Grenze in Panmunjom. Seit 1953

sind am 38. Breitengrad immer
Schweizer stationiert. Die heutige
Gruppe wird von Div Peter Sutter
und seinem Stv Oberst Jean Jac-

ques Herren hervorragend geführt.
Wir konnten uns ein persönliches
Bild von der ausgezeichneten
Arbeit machen, die hier, weit ab

von der Schweiz, für die Frie-
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Im Blickpunkt 7

densförderung geleistet wird und

von den betroffenen Parteien sehr

geschätzt wird.

Auf einem Rundgang durch das

riesige, neue «War Memorial» in
Seoul bekamen wir einen Ein-
druck, wie stark der Koreaner mit
seiner Geschichte verbunden ist

und wie oft dieses Land bereits in

blutige Kriege verwickelt wurde.

Korea war mit Sicherheit eine
Reise wert, auch wenn die Zeit
sehr knapp bemessen war. Unser
nächstes Ziel hiess Beijing in
China, doch davon mehr in der
nächsten Ausgabe.

Kritische Beobachter bei der Übung einer Pz Gren Kp verstärkt. Sitzend von links nach rechts:

der Kdt der 20, Mech Inf Div, Oberst i Gst Hansruedi Meier (Verteidigungsattache), Div Louis

Geiger (Delegationsleiter).

Besuch bei unsern Schweizer Offizieren, welche die Grenze zwischen Nord- und Südkorea über-

wachen. Oberstlt i Gst Jtirg Berger vor dem Swiss Club an der Grenze in Panmunjom.

und die Reise von
VBS-Chef Ogi

-r. Die Reise führte Bundesrat
Adolf Ogi für zwei Tage nach
Seoul, wo er mit militärischen
Ehren empfangen wurde. Neben
einem Höflichkeitsbesuch beim
südkoreanischen Staatspräsiden-
ten Kim Dae-jung standen

Gespräche mit Verteidigungs-
minister Chun Yong-taek, Kul-
tur-, Sport- und Tourismusmini-
Sterin Shin Nakyun sowie mit
Aussen- und Handelsminister
Hong Soon-young auf dem Pro-

gramm. Dabei standen die
Sicherheit und Stabilität auf der
koreanischen Halbinsel und die
Beiträge der Schweiz zur Frie-
densförderung in Krisenregio-
nen im Mittelpunkt.

Wie unser Autor des nebenste-
henden Beitrages, bereiste der
VBS-Chef auch die innerkorea-
nische Grenze nach Panmunjom,
wo bekanntlich eine schweize-
rische Delegation seit 1953 in
der neutralen Kommission für
Überwachung des dortigen Waf-
fenstillstandes (NNSC) enga-
giert ist. Ausserdem kam er mit
dem südkoreanischen lOC-Mit-
glied Kim Un-yong zusammen,
und im Sungkok Art Museum
besichtigte Bundesrat Adolf Ogi
eine zeitgenössische schweize-
rische Kunstausstellung, die zur
Zeit aus Anlass des 150-Jahr-
Jubiläums des Bundesstaates
Schweiz in Seoul gezeigt wird.

Am 14. Oktober reiste Bundes-

rat Adolf Ogi weiter nach

Peking. Auch über China hat

unser Autor Oberstlt i Gst Jürg
Berger persönliche Eindrücke
mitgebracht, die in unserer nach-
sten Ausgabe abgedruckt wer-
den.
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